
monierte konkret „die Sachen wie
Gold-Steak-Geschichten und die
ganze Protzerei“.
Hinter den Kulissen aber tritt Sei-

fert sehr bestimmt für die Interessen
der Profiklubs ein, er ist permanent
in Kontakt mit der Politik. So hat er
dem Arbeitsministerium zugesi-
chert, dasKonzept fürGeisterspiele
an einigenStellennoch zuverschär-
fen: Abseits des Feldes müssten
Spieler und Verantwortliche nun
Masken tragen. Vor dem Ligastart
sollen alle Klubs ins Trainingslager
und so eine Quarantäne-Situation
herstellen. Das senkt das Risiko,
dass Profis infiziert werden – kostet
aber Zeit. Ein Neustart am 9. Mai,
wie von der DFL ursprünglich er-
hofft, ist damit kaum zu halten.

Die Virologin
Ohnehin ist dasThemaQuarantäne
ein sensibles: Die DFL ist der An-
sicht, dass fürdenFall einerCorona-
Infektion dank ihrer umfassenden
Schutzmaßnahmen nur der betrof-

Grundsätzlich bleiben die Sport-
minister „bei der Auffassung, den
Spielbetrieb in Form von zuschau-
erlosen Geisterspielen ab Mitte res-
pektive EndeMai wieder zu ermög-
lichen“.Das erklärte das nordrhein-
westfälische Sportministerium auf
Anfrage dieser Zeitung. Der Be-
schluss soll „Grundlage sein für die
Beratungen von Bundeskanzlerin
AngelaMerkelmit denMinisterprä-
sidentinnen und Ministerpräsiden-
ten der Länder amDonnerstag über
eine mögliche weitere Öffnung der
Gesellschaft“.

Angela Merkel
Aber wird es auch eine Entschei-
dung geben? Für Angela Merkel
gilt, was sie im März in ihrer ersten
Rede zu Corona vorgab: „Wir müs-
sen das Risiko, dass der eine den an-
deren ansteckt, so begrenzen, wie
wir nur können.“ Aktuell heißt das
aus ihrer Sicht:Weil man erst 14 Ta-
ge später beurteilen kann, was die
Lockerungen seit Montag für Fol-
gen haben, kann man auch erst am
6. Mai über weitere Lockerungen
beraten. Sollte sie damit auch den
Fußball meinen, hieße das: Der
Neustart am 9. Mai ist hinfällig, der
16.Mai höchst unrealistisch – nicht
wenige in der Branche richten sich
daher schon auf den 23. Mai ein.
Mit jeder Verschiebung aberwächst
der Termindruck, denn die Ligawill
die Saison bis Ende Juni beenden.
Die stellvertretende Regierungs-

sprecherin Ulrike Demmer aller-

„Wir müssen das Risiko,
dass der eine den
anderen ansteckt,
so begrenzen, wie
wir nur können.“

Angela Merkel, Bundeskanzlerin,
in ihrer ersten Rede zu Corona am19.März

„Wenn der Tag X
kommt, werden wir
bereit sein. Aber es

wäre anmaßend, ein
Datum festzulegen.“
Christian Seifert, Geschäftsführer

der Deutschen Fußball-Liga
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Endspiel für den Fußball
Heute beraten Kanzlerin Merkel und die Ministerpräsidenten. Bundesliga will Grünes Licht für den Neustart.
BVB-Chef Watzke drängt auf eine Entscheidung – aber die fällt möglicherweise erst später. Ein Überblick

Von Sebastian Weßling
und Dominik Loth

Essen. Es ist der Tag, auf den der
deutsche Profi-Fußball mit Span-
nung wartet: An diesem Donners-
tag besprechen Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) und die 16
Ministerpräsidenten, wie es weiter-
geht im Kampf gegen die Corona-
Pandemie. Und der Fußball erhofft
sich einSignal, ob erbaldwieder an-
pfeifen darf. Allerdings: Immer
mehr Politiker dämpfen die Erwar-
tungen, und auch in den Bundesli-
gaklubs steigt die Skepsis, dass es
jetzt schon eine klare Entscheidung
gibt. Ein Überblick über die Szena-
rien und die Hauptfiguren.

Hans-Joachim Watzke
Während sich viele seiner Kollegen
derzeit wegducken, trommelt Bo-
russia Dortmunds Geschäftsführer
vehement für den baldigen Neu-
start. „Wir müssen so schnell wie
möglichwieder spielen. JedeWoche
spätermacht es kritischer“, forderte
er imSpiegel-Interview. „Es ist völlig
ausgeschlossen, dass erst im Juni ge-
spielt wird, dann kannst du es
gleich vergessen.“
Denn: „Wir haben ja noch

neun Spieltage zu spielen, wir
haben noch Relegationsspiel-
tage. Und dann kommt der
DFB-Pokal dazu. Und wir
müssen damit rechnen, dass
auch mal ein Spiel ausfällt.“

Christian Seifert

Während Watzke in diesen Tagen
den Lautsprecher in Sachen Coro-
nagibt, istChristianSeifert eherLei-
setreter. Der Geschäftsführer der
DeutschenFußball-Ligagibt sichöf-
fentlich betont demütig. „Wenn der
Tag X kommt, werden wir bereit
sein“, sagt er. „Aber es wäre anma-
ßend, ein Datum festzulegen.“ Das
könne nur die Politik.
Dazu passt, dass er gegenüber der

FAZ Obergrenzen für Spielergehäl-
ter und Beraterhonorare ins Spiel
brachte. Auch Watzke forderte am
Dienstagabend in der ZDF-Sen-
dung „Markus Lanz“, man müsse
wieder „puristischer werden“, und

dingswollte sichamMittwochnicht
einmal auf den 6. Mai festlegen las-
sen: „Für die Neubewertung ist das
aktuelle Infektionsgeschehen ent-
scheidend“, betonte sie.

Armin Laschet

Nordrhein-Westfalens Ministerprä-
sident Armin Lascht gehört zu den
Fürsprechern weiterer Lockerun-
gen, auch in Sachen Bundesliga. In-
zwischenaber äußert sichderCDU-
Politiker ähnlich abwartend wie
Merkel: „Wir haben uns darauf ver-

ständigt, über weitere Maßnah-
men erst zu entscheiden, wenn
wir valide Zahlen dazu haben,
wie sich die ersten Öffnungen
ausgewirkt haben“, sagte er
dieser Zeitung. „Da diese
Zahlen amDonnerstagnoch
nicht vorliegen, werden wir
über mögliche größere ge-
meinsame Öffnungsschrit-
te frühestens am 6. Mai
sprechen können.“

Die Kritiker
Somanchem fehlt ohnehin
das Verständnis für die Ei-
le: JochenVollmann,Leiter

des Instituts für Medizini-
sche Ethik undGeschichte der

Medizin in Bochum, kritisiert, dass
Menschen, die sich auf Covid-19
testen lassen wollen, abgewiesen
würden, während die Profis zwei-
mal wöchentlich getestet werden
sollen. „SolangediesderFall ist, hal-
te ich eine Fortsetzung der Bundes-
liga medizinethisch nicht für ver-
tretbar“, sagte er dieser Zeitung.
Ähnlich sieht es der SPD-Gesund-
heits-ExperteKarlLauterbach. Bre-
mens Bürgermeister Andreas Bo-
venschulte sagte der „Welt“: „Über-
all schreiben wir vor, dass die Men-
schen Abstand halten sollen – und
dann lassenwir auf einmal eineVer-
anstaltung mit Körperkontakt zu?
Das trägt nicht gerade zu besonde-
rer Glaubwürdigkeit bei.“

Auch Fans kritisieren die Pläne
der DFL vehement: „Eine baldige
Fortsetzung der Saison wäre blan-
ker Hohn gegenüber dem Rest der
Gesellschaft und insbesondere all
denjenigen, die sich in der Corona-
Krise wirklich gesellschaftsdienlich
engagieren“, heißt es in einer Stel-
lungnahme des Bündnisses „Fans-
zenen Deutschlands“ – eines Bünd-
nisses vieler Fan-Gruppierungen.

KOMMENTAR
Peter Müller über die
Frage: Darf der Fußball
wieder starten?

A lles ist gesagt. Alle Argumen-
te liegen auf dem Tisch. Jetzt

wird es Zeit für eine Entscheidung:
Kann, darf, soll der Profifußball in
Deutschland ab Mai mit Geister-
spielen die Saison zu Ende brin-
gen? Oder gibt es zu viele gute
Gründe, die dagegen sprechen?

Befürworter und Kritiker haben
sich zuletzt verstärkt positioniert.
Hans-Joachim Watzke, Geschäfts-
führer der Branchengröße Borussia
Dortmund, hat bei seinem Plädo-
yer für den Neustart das drohende
Szenario des wirtschaftlichen Zu-
sammenbruchs skizziert: „Wenn
wir die nächsten Monate nicht
mehr spielen, dann säuft die gan-
ze Bundesliga ab. Dann wird es sie
in der Form, in der wir sie gekannt
haben, nicht mehr geben.“

Doch es gibt (sogar unter denen,
die dieses Spiel lieben und ver-
missen,) nicht wenige Menschen,
die dem Profifußball vorhalten, er
beanspruche eine Sonderrolle. Es
falle ihm schwer zu begründen,
warum intensiv über die Wieder-
aufnahme der Bundesliga debat-
tiert werde, die Spielplätze aber
geschlossen blieben, erklärte bei-
spielsweise der Bremer Bürger-
meister Andreas Bovenschulte.
Ihm wird bewusst gewesen sein,
dass er dabei Äpfel mit Birnen ver-
glich, aber er traf einen Nerv – und
das war seine Absicht.

Christian Seifert, Chef der Deut-
schen Fußball-Liga, beeindruckt in
diesen Wochen als kompetenter
Krisenmanager. Er ist klug genug,
um zu wissen, dem Eindruck von
der gierigen Geldmaschine nur mit
Demut entgegenwirken zu können.
Er befürwortet eine Obergrenze für
Spielergehälter und kündigte
einen Reformprozess an. Aber das
betrifft die Zukunft. In der Gegen-
wart muss über das umfassende
DFL-Konzept entschieden werden,
das durchaus strittige Fragen of-
fenlässt – wie die nach der Qua-
rantäne im Falle einer Corona-In-
fektion eines Teammitglieds.

Der Ball liegt nun vor den Füßen
von Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel und den Ministerpräsidenten.
Werden sie den Anstoß ausführen?
Wir sollten den Entscheidungsträ-
gern vertrauen, sie haben in der
Krise überwiegend verantwor-
tungsbewusst gehandelt. Doch
welchen Beschluss sie in dieser
heiklen Frage auch fassen werden:
Das Geschrei wird danach groß
sein. So oder so.

Zeit für eine
Entscheidung

„Wir wollen nicht
einfach nur irgend-
wie durch die Krise
kommen und dann

weitermachen
wie bisher.“

DFL-Chef Christian Seifert in der FAZ

WORTLAUT

Fürsprecher: BVB-Geschäftsführer
Hans-Joachim Watzke. FOTO: AFP

Fürsprecher: NRW-Ministerpräsi-
dent Armin Laschet FOTO: DPA

Kritiker: SPD-Gesundheits-Experte
Karl Lauterbach. FOTO: DPA

fene Spieler in Qua-
rantäne müsste. Die
Münchener Virolo-
gie-Professorin Ulri-
ke Protzer wider-
spricht: „Wenn es
nach einem Bundes-
ligaspiel einen Fall
gibt, dann müssen

die beiden Mannschaften in die
Quarantäne.“

Die Sportminister
Auch die Sportminister-Konferenz
ist der Ansicht, dass „im Falle einer
positiven Testung von Spielern und
BetreuernQuarantänemaßnahmen
fürdasbetroffeneTeamerforderlich
sind“. Das allerdings brächte den
dann ohnehin eng getakteten Spiel-
betrieb gehörig ins Wanken. Letzt-
lich müssen die Gesundheitsbehör-
den vor Ort entscheiden. BVB-Chef
Watzke glaubt, dass es erst gar nicht
zu Corona-Fällen kommt: „Ein
Geisterspiel ist eine der sichersten
Veranstaltungen überhaupt.“

Ulrike Prot-
zer FOTO: DPA

Kritiker: Bremens Bürgermeister
Andreas Bovenschulte (r.) und die
BVB-Ultras. FOTOS: FIRO/DPA

„Völlig ausgeschlos-
sen, dass erst im

Juni gespielt wird,
dann kannst du es
gleich vergessen.“

Hans-Joachim Watzke,
BVB-Geschäftsführer
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